
„Warum?!“
„Warum?!“ – Leid und Freiheit

Angenommen: Glauben!
Angenommen: Glauben

Jahreslosung 2025
Prüfet alles und behaltet das Gute!

Ertappt!
Glaube kann ganz einfach und direkt sein – eine Herzenssache!

https://denk-arten.de/blog-beitraege/warum/12/02/2026/
https://denk-arten.de/blog-beitraege/angenommen-glauben/04/05/2025/
https://denk-arten.de/blog-beitraege/jahreslosung-2025/05/01/2025/
https://denk-arten.de/blog-beitraege/ertappt/06/06/2024/


Wenn man Dinge verkompliziert, ewig diskutiert, tausendmal
berät, kann das auch ein Ausweichen sein, mit dem man sich
davor  schützt,  Glaube  konkret  werden  zu  lassen  und  den
eigenen Glauben in die ganz einfache Tat umzusetzen.

Zacharias Heyes OSB (* 1971; Benediktiner)

Dieses Zitat fand ich heute, am 06. Juni 2024, unter der
Rubrik „Ora et labora“ in der Gebetszeitschrift „TE DEUM“.
Und sofort hatte ich den Impuls der Überschrift: „Ertappt!“

Ja, wir leben in gewaltigen Umbrüchen in Gesellschaft, Staat
und vor allem auch in unseren Kirchen!
Ja, wir sind gut beraten, nicht alles übers Knie zu brechen
und vorher ‚zur Besinnung‘ zu kommen.

Wenn wir uns Gedanken machen und Entscheidungen treffen, was
wir  verändern  können  und  wollen,  dann  ist  es  sicherlich
wichtig, zur Ruhe zu kommen und im gemeinsamen Austausch, aber
auch im Gebet nötige Entscheidungen vorzubereiten.

Manchmal tun wir uns aber mit Entscheidungen so schwer, weil
wir  ihre  Folgen  und  Konsequenzen  erahnen,  die  unangenehm



vielleicht sogar neues Handeln erfordern.
Wie bequem wäre es doch, wenn ‚man es einfach so weiterlaufen
lassen könnte, wie bisher?!‘

Das ist aber die große Falle, in die wir nicht treten dürfen.

„Der Geist weht, wo ER will!“ – sagen wir.
Und was meinen wir wirklich?

Soll er nach unserer Vorstellung nicht eher da wehen, wo wir
ihn haben wollen?
Soll er nicht lieber so wehen, wie wir ihn haben wollen?

Schnell in die gläubige Tat zu kommen, ist nicht nur nötig, um
möglichst ‚effizient‘ zu sein.

Zacharias Heyes ermutigt uns, schnell ins gläubige Handeln zu
kommen, damit wir wirklich gläubig tun!

Denn Glaube hat mindestens genau so viel mit dem Herzen zu
tun, wie mit dem Verstand.
Und der Verstand sollte nicht so mächtig werden, dass er das
Herz daran hindert, seine Arbeit zu tun!

Trauen wir also dem Heiligen Geist und unserem Herzen und
haben wir Mut, im Glauben zu handeln!



Denn nur durch denken, bedenken und nichts tun, können wir
nicht helfen und niemandem helfen, nicht lieben, nicht dienen,
nichts verändern!

Alle Bilder: www.pixabay.com

Assistierter Suizid (2)
Das Thema ‚assistierter Suizid‘ ist spätestens seit 2020 durch
ein  Urteil  des  Bundesverfassungsgerichts  auch  ein  Thema
deutscher  Gesetzgebung.  Welche  Fragen  stellen  sich
Christ:innen  für  den  Umgang  mit  diesem  Thema  ?

https://denk-arten.de/blog-beitraege/assistierter-suizid-2/15/07/2023/


Traurig, anstatt froh zu sein
…

Quelle: pixabay.com

Eigentlich müsste ich froh sein, vielleicht auch das Gefühl
haben, erfolgreich gewesen zu sein:
In unserer Pfarrei ist eine Entscheidung gefallen, die ich
sachlich und verantwortlich selber so gefordert habe.
Und so trage ich diese Entscheidung nicht nur mit, sondern
habe wesentlich daran mitgewirkt.

Und  trotzdem  will  sich  keine  wirklich  Freude  bei  mir
einstellen.
Denn ich weiß, dass diese Entscheidung für viele, die die
Konsequenzen erleben werden, nicht leicht sein wird.

Es gibt im Leben diese Situationen, wo man spürt: es geht
nicht anders. Vor allem bei aller Abwägung sachlicher und
geistlicher Art.
Es ist eine der typischen Entscheidung zwischen zwei Übeln.

https://denk-arten.de/allgemein/traurig-anstatt-froh-zu-sein/18/12/2020/
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Allein,und  das  lasse  ich  mir  auch  persönlich  bei  meiner
Mitwirkung dieser Entscheidung nicht absprechen: entscheidend
ist die Liebe (in Gottes-, Nächsten- und Selbstliebe) und die
Für-  und  Mitsorge  anderen  gegenüber,  die  solchen
Entscheidungen  zugrunde  liegen.

Vielleicht mag es anmaßend erscheinen, aber ich bin fest davon
überzeugt,  dass  genau  diese  letzten  Kriterien  meine
Entscheidung und mein persönliches Eintreten dafür geleitet
haben.


